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D
as Seil ist so
lang wie der Ei-
felturm hoch“,
ruft Teresa
noch,gibtmirei-

nen leichten Schubs, und
schon sause ich über demAb-
grunddahin. Ichhänge–etwas
ungelenk – in einer Art Ge-
schirr an diesem mir viel zu
dünn erscheinenden Stahlseil.
50 Meter unter mir schäumt
der Wildbach. Kaum hat der
Adrenalinschub richtig einge-
setzt, ist das Erlebnis auch
schonwiedervorbei.Zip-Trek-
kingheißtdieneuesteganzjäh-
rige Attraktion mit garantier-
tem Kick im westkanadischen
Whistler.
Hoch in den Bäumen zwi-

schen Blackcomb und Whist-
ler-Mountain sind hölzerne
Startplattformen verankert,
von denen Abenteuerlustige
mit Geschwindigkeiten bis zu
80 km/h durch die Landschaft
sausen können. Für die hat
man beim ersten Mal aber gar
kein Auge. „Naturalement
ischt das Ganze völlisch unge-
fährlisch“, behauptet Beglei-
terRalphausQuebecmit fran-
kokanadischem Akzent, und
Teresa aus Neuseeland singt
uns im reinsten Kiwi-Idiom
vor: „Der älteste Besucher
war 97 Jahre alt.“ Zwischen
den Ziel- und Startplattfor-
men gibt es auf hölzernen Ste-
gen und Hängebrücken hoch
oben im Wald kleine Lektio-
nen über die Flora und Fauna
in diesen Bergen, die zu den
Western Mountains und nicht
zu denRockys gehören. In der
reinen Luft und dem rauen
Klima wachsen Flechten und
Moos pro Jahr nur etwa einen
Millimeter. Einige der Bäume
hiersind800Jahrealt.
Wem der Kick beim Zip-

Trekking nicht reicht, der
kann im Whistler-Mountain-
bike-Park auf 44 Routen zu
Tal rauschen. Eher gemäch-
lich oder profimäßig flott. Ka-
trina Strand (29), Mitglied des
kanadischen Downhill-
Teams, hat erst im Alter von

20 Jahren mit dem Mountain-
bikenbegonnen.DieSportska-
none ist Star zahlreicher Bike-
Videos und begeisterte
Snowboarderin und Surferin.
„Unsere Pisten tragen Namen
wie ,No Joke‘, ,Freight Train‘
oder ,Crack Addict‘“, sagt sie,
betont aber, dass auch Anfän-
ger – gut ausgestattet mit Si-
cherheitskleidung – heil den
Berg hinunterkommen. Hi-

nauf geht’s mit dem Sessel-
lift.
StarkeFrauenwieKatrina

Strand sind die neuen
Werbe-Ikonen für den ka-
nadischen Tourismus, der
nichtnur, aber auchFrauenals
Zielgruppe anpeilt. Entschei-
dungenüberUrlaubsziele,Ak-
tivitäten undDauer werden in
Familien überwiegend von
Frauengetroffen,hatdieCana-

dian Tourism Commission
(CTC)herausgefunden.Mitei-
nereigenenWebsite (www.
cleverwomen.de) trägt sie
dem Rechnung. Eine der ers-
ten starken Frauen inWestka-
nada war Cougar Annie, bür-
gerlich Ada Rae-Arthur. 1915
zogsiealsSiedlerinandiePazi-
fikküste. Sie überlebte vier
Ehemänner und erschossDut-
zende von Berglöwen (Cou-
gars), die ihr immerwiederdas
Vieh töteten. Elf Kinder be-
kam Annie, und der Legende
nach biss sie auch schon mal
die Nabelschnur durch, wenn
bei einer Geburt keine Hilfe
zur Hand war. Cougar Annie
starb 1985, kurz vor ihrem 97.
Geburtstag. IhreAschewurde

über ihrem Garten
verstreut, den man

nur per Boot oder mit
dem Wasserflugzeug er-

reicht.
Ein wenig zivilisierter als zu

Cougar Annies Zeiten geht es
heute schon zu imWestenKa-
nadas. Dazu tragen auch
Frauen wie Melissa Craig bei.
Sie ist Küchenchefin im Bear-
foot Bistro, dem aktuellen In-

Restaurant inWhistler. ImAl-
ter von nur 20 Jahren brach sie
in eine bis dahin unangefoch-
tene Männerdomäne ein und
gewann den nationalen Lehr-
lingswettbewerb der kanadi-
schen Jungköche. Sie kreiert
mit ihrem 20-köpfigen Team
Westküsten-Cuisine vom
Feinsten – gekrönt von einer
Weinkarte mit 1.600 Positio-
nen.

Eine starke Frau ausDeutsch-
land verschlug es vor vier Jah-
ren nachKanada:DieAutorin
Helga Zeiner lebte lange in
Lake Louise (Alberta) und
zog jetzt indieCaribou-Moun-
tains. Ihr Roman „Das Ge-
heimnis von Lake Louise“, er-
schienenbeiFredeboldundFi-
scher, ist einKrimi, der in ihrer
neuenHeimat spielt.
Whistler ist durch den

Sea-to-Sky-HighwaymitVan-
couver verbunden. AmHafen
der Pazifikmetropole entsteht
zurzeit für umgerechnet 450
Millionen Euro der riesige
Neubau eines Konferenzzen-
trums aus Stahl und Glas, der
bei den Olympischen Winter-
spielen 2010 als Medienzen-
trum dienen wird. Zum Besu-
cherstandardprogramm ge-
hört in Vancouver eine Rad-
tour in den Stanley-Park mit
seinemAquarium.PutzigeOt-
ter und schwabbelige Beluga-
walesinddortdieAttraktion.
Zum Einkaufen lohnt sich

der Weg nach Yaletown, ei-
nemeinst ziemlichherunterge-
kommenen Stadtbezirk, dem
viele kleine Läden und Knei-
pen neues Leben eingehaucht
haben. Einen Halbtagesaus-
flug ist die Capilano Suspen-
sionBridgewert. Rundumdie
137Meter lange und 70Meter
über einem Abgrund hän-
gende Brücke ist ein lehrrei-
cher Park gebaut worden, in
dem man viel über den gemä-
ßigtenRegenwald erfährt. Ein
auch für Kinder spannendes
Erlebnis.Wennman zurück in
Vancouver ist, lockt die Rob-
son Street, Flaniermeile der
Stadt, mit Geschäften, Knei-
pen und Restaurants. Mitten
drin, im „CinCin“, treffen sich
die Vancouverites bei italieni-
scher Küche mit Westküsten-
einfluss derzeit am liebsten zu
LunchundDinner.
Infos: www.cleverwomen.

de; www.tourismvancouver.
com; www.hellobc.com; www.
tourismwhistler.com; www.
capbridge.com; www.ziptrek.
com. JürgenJuchtmann

Mensch
amDrahtseil:
DerKickkommt
sofort,aberbissol-
cheFigurengelin-
gen,dauert’s.

Nur Fliegen ist schöner
Kick für Adrenalinsüchtige inWestkanada: Ander Ziptrek-Leine durch dieWälder rauschen

HochindenBäumen: VonPlattformenaus– imGeschirr
undmitHelm–gehtdiePost ab. Fotos:ZT,TourismBC

TraumstadtamPazifik: VancouverausderVogelperspek-
tive .DiebewaldeteHalbinsel inderMitte istStanleyPark.
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